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Wie kaum ein anderer Sektor hängt die Landwirtschaft  
von klimati schen Einfl üssen ab. Bereits geringe Verän-
derungen der Temperatur und des Niederschlags haben 
spürbare Auswirkungen auf die Höhe und jährliche Va-
riabilität der Erträge sowie die agrarischen Einkommen. 
Daten der Stati sti k Austria zeigen beispielsweise, dass es 
im Jahr 2003 aufgrund der Hitze und geringen Nieder-
schlagsmengen während der Vegetati onszeit zu hohen 
Ernteausfällen im Vergleich zum langjährigen Durch-
schnitt  (1990 bis 2012) kam. In der EU betrug der öko-
nomische Schaden damals rund € 13 Milliarden (Mrd.) 
(Tubiello et al. 2007). Im Gegensatz dazu ergaben sich im 
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Das interdisziplinäre Projekt COIN (Cost of Inacti on - Assessing 
Costs of Climate Change for Austria) evaluiert die ökonomischen 
Auswirkungen des Klimawandels für Österreich. Dazu werden in 12 
Schlüsselsektoren sektorintern und -übergreifend mitt els Szenarien 
mögliche Auswirkungen von Klimaänderungen in Kombinati on mit 
sozio-ökonomischen Änderungen analysiert. Im Projekt COIN geht 
das Hauptszenario für den Zeithorizont 2050 von einer Erwärmung 
innerhalb der 2 Grad Grenze aus. Diese Annahme setzt eine stärkere 
als die derzeit beobachtbare Klimapoliti k voraus. Die hier vorgestell-
ten Analysen zeigen nur jenen Ausschnitt  aller möglichen Auswir-
kungen, der bereits quanti fi zierbar ist, und berücksichti gen bereits 
Anpassungen des Einzelnen.

Klimawandel
Auswirkungen auf Umwelt und Gesellschaft
Landwirtschaft

Das Projekt COIN evaluiert ökonomische Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Landwirtschaft  in Österreich.

Jahr 2008 wett erbedingte Erntezuwächse (+13 % sowohl 
bei Winterweizen als auch bei Sojabohnen); einerseits 
durch eine um etwa 1.5 °C höhere Jahresdurchschnitt s-
temperatur, andererseits verteilte sich der Niederschlag 
vorteilhaft  in der Vegetati onsperiode.  
Was wurde untersucht?
Um die Auswirkungen des Klimawandels auf die durch-
schnitt lichen Erträge einzelner Kulturen abzuschätzen, 
analysierte das Projekt COIN unterschiedliche, für den 
Landwirtschaft ssektor relevante, Wirkungskett en. Einer-
seits wurden Auswirkungen betrachtet, die durch eine Zu-
nahme der Jahresdurchschnitt stemperatur und eine damit 
zusammenhängende Verlängerung der Vegetati onsperiode 
ausgelöst werden. Andererseits wurden die Auswirkungen 
eines geänderten Niederschlags auf die Produkti vität in 
der Landwirtschaft  untersucht. Letztere Wirkungskett en 
beinhalten auch die Analyse veränderter Trocken- und 
Dürreverhältnisse auf die Erträge ausgewählter Kulturen. 
Dazu wurden spezielle Dürreszenarien mit derzeit noch 
unbekannten Eintritt swahrscheinlichkeiten modelliert. 
Rechnerisch unberücksichti gt blieben unter anderem 
technologische Fortschritt e, eine mögliche Zunahme wei-
terer Extremwett erereignisse wie Hagel, veränderte Um-
welteinfl üsse (wie zum Beispiel ein veränderter Schäd-
lings- oder Krankheitsdruck), Qualitätsveränderungen der 
Erträge, sowie Auswirkungen des globalen Klimawandels 
auf die Weltmarktpreise und die globale Nahrungsmit-
telverfügbarkeit mit ihren möglichen Rückwirkungen auf 
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Unter Annahme eines moderaten Klimawandels und mode-
rater sozio-ökonomischer Entwicklungen wird es bis zur Mit-
te dieses Jahrhunderts in der österreichischen Landwirtschaft  
im Durchschnitt  zu Ertragssteigerungen kommen. Die sektor-
ale Wertschöpfung würde dadurch um durchschnitt lich rund 
€ 120 (110) Millionen (Mio.) pro Jahr für den Zeitraum von 2016 
bis 2045 (2036 bis 2065) steigen. Bei diesen Ergebnissen bleiben 
globale Auswirkungen des Klimawandels (z. B. Nahrungsmitt el-
knappheit) unberücksichti gt. 

Von dieser Entwicklung würde vor allem der niederschlagsreiche 
Westen Österreichs profi ti eren, weniger bis gar nicht die trocke-
nen Gebiete im Osten; vor allem Grünlandfl ächen würden zu 
den starken Produkti vitätszuwächsen beitragen.

Diesen Ertragssteigerungen wirken jedoch die möglichen Kosten 
durch den Verlust für die Landwirtschaft  essenti eller Funkti onen 
des Ökosystems wie Bestäubung und natürliche Schädlingskon-
trolle entgegen. Diese werden auf bis zu € 100 Mio. pro Jahr ge-
schätzt.

Darüber hinaus erhöhen Trockenperioden das Ertragsrisiko in 
der Landwirtschaft . Spezielle Dürreszenarien zeigen, dass zwi-
schen 2010 und 2040 insbesondere Niederösterreich, Wien und 
das Burgenland starken Ertragsrückgängen und -schwankungen 
ausgesetzt sind; für Gesamtösterreich ergeben diese Szenarien 
ohne Verwendung von Bewässerungssystemen Ertragsverluste 
von bis zu -7 % €. 
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Österreich. Auf globaler Ebene wird erwartet, dass der 
Klimawandel bis zur Mitt e des Jahrhunderts die landwirt-
schaft lichen Erträge nett o deutlich verringern wird (IPCC, 
2014).
Welche Auswirkungen sind zu erwarten?
Die Studie zeigt, dass ein moderater Klimawandel1 bzw. 
moderate sozio-ökonomische Entwicklungen2 für die Zeit-
spanne von 2016 bis 2045 (2036–2065) einen durchschnitt -
lichen Produkti onszuwachs in der Landwirtschaft  von rund 
€ 190 Mio. (€ 180 Mio.) jährlich hervorrufen würde. Bei 
gleichzeiti ger Erhöhung der Produkti onskosten um rund 
€ 80 Mio. (2016–2045) bzw. € 70 Mio. pro Jahr (2036–
2065) würde eine durchschnitt liche Steigerung der sek-
toralen Wertschöpfung von rund € 120 Mio. (€ 110 Mio.) 
pro Jahr hervorgerufen allein durch die zuvor genannten 
Wirkungskett en des Klimawandels ergeben. Werden hin-
gegen extremere Dürreperioden mit derzeit noch unbe-
kannten Eintritt swahrscheinlichkeiten modelliert, kommt 
es in dieser Periode je nach Szenario zu österreichweiten 
Ertragsverlusten zwischen -2 % und -7 %. 
Zudem können die Auswirkungen des Klimawandels auf 
die Ökosystemleistungen landwirtschaft licher Lebens-
räume die Ernteerträge stark beeinfl ussen. Dabei ist die 
Wirkungsweise erhöhter Temperaturen auf Insekten und 
ihre Bestäubungs- und Schädlingskontrollleistung qua-
litati v im Wesentlichen bekannt, quanti tati v ist das Ausmaß 
der Einbußen allerdings schwer abzuschätzen. Sowohl 
Bestäubung als auch natürliche Schädlingskontrolle sind 
für den landwirtschaft lichen Sektor essenti ell – insgesamt 
wird deren Wert für die österreichische Landwirtschaft  
auf etwa € 500 Mio. pro Jahr geschätzt. Folglich könnten 
Störungen dieser Ökosystemleistungen als Folge des 
Klimawandels Ernteeinbußen bedingen. Eine Redukti on 
der Leistungen um bis zu 20 % (und somit ein Verlust dieser 
Dienstleistungen im Gegenwert von bis zu € 100 Mio.) wird 
dabei bis zur Mitt e des Jahrhunderts als wahrscheinlich 
erachtet. 
Gibt es regionale Unterschiede in Österreich?
Die COIN-Ergebnisse zeigen auch, dass die österreichische 
Landwirtschaft  regional unterschiedlich stark betroff en 
sein wird. Ertragszuwächse fi nden sich eher in den nieder-
schlagsreichen, grünlanddominierten Regionen im Westen 
Österreichs. Selbst bei verringerten Niederschlägen über-
wiegen hier die Vorteile durch höhere Temperaturen und 
höherer CO2 Konzentrati onen. Im Ackerland dominierten 
Osten Österreichs hingegen könnte das für die Pfl anzen 
verfügbare Wasser zu einem noch stärker limiti erenden 
Faktor werden. Würden die speziell analysierten klimati -
schen Dürreszenarien für die 2030er Jahre eintreten, so 
würde sich das Gebiet mit Dürre bedingten Ernteverlusten 
von mindestens 30 % auf weite Teile Niederösterreichs, 
Wiens und des Burgenlandes ausbreiten. 
Bei der Interpretati on dieser Ergebnisse ist zu bedenken, 
dass Annahmen eines stärkeren oder schwächeren 

Klimawandels die Modellergebnisse verändern können. 
Ebenso würden veränderte sozio-ökonomische Entwick-
lungen (wie z. B. der Einsatz von alternati ven Sorten oder 
Technologien, etwa Bewässerung) die Sensiti vität (Emp-
fi ndlichkeit) des Sektors auf klimati sche Änderungen be-
einfl ussen. Die hier angeführten Analysen betrachten 
keine Bandbreiten möglicher klimati scher oder sozio-ö-
konomischer Szenarien und sind daher als erste Einschät-
zungen zu interpreti eren. Erst aus einem Vergleich un-
terschiedlicher Studien lassen sich robustere Ergebnisse 
ableiten. Besonders zu beachten ist, dass der Klimawandel 
global zu massiven Auswirkungen in der Landwirtschaft  
führen wird. Selbst innerhalb Europas können einzelne 
Regionen trotz steigender Ertragspotenti ale aufgrund des 
Temperaturansti eges zu den Verlierern zählen, wenn etwa 
Ertragssteigerungen in wett bewerbs-fähigeren Regionen 
die Marktpreise verringern.
Mit welchen volkswirtschaftlichen Auswirkungen 
kann gerechnet werden?
Unter Berücksichti gung der vorhandenen Verfl echtungen 
des Landwirtschaft ssektors mit anderen Sektoren würde 
die in einem moderaten Klimawandel ausgelöste Ertrags-
steigerung das Brutt oinlandsprodukt (BIP) für den Zeit-
raum von 2016 bis 2045 (2036–2065) durchschnitt lich um 
knapp € 280 Mio. (€ 500 Mio.) pro Jahr erhöhen3. Volks-
wirtschaft lich ist dabei auff allend, dass dieser zusätzliche 
Beitrag zum BIP durch den Klimawandel (die zusätzliche 
Wertschöpfung) nur zu einem verhältnismäßig geringen 
Teil in der Landwirtschaft  verbleibt. Profi ti eren würden 
hingegen andere Sektoren wie die Lebensmitt el-Branche, 
Immobilien sowie der Handel und die Bauwirtschaft , da 
landwirtschaft liche Güter und Nahrungsmitt el im Durch-
schnitt  durch diese Ertragssteigerungen (relati v zum Ver-
gleichsszenario) billiger werden und somit der Konsum 
anderer Güter und Dienstleistungen ausgeweitet werden 
kann. Diesen positi ven volkswirtschaft lichen Folgen 
durch Ertragssteigerung wirken die durch Dürre und Bio-
diversitätsverlust in der Landwirtschaft  ausgelösten Wir-
kungskett en entgegen, die jede auch nur alleine betrachtet 
die volkswirtschaft liche Nett o-Wirkung in einen Verlust 
wenden können.  

Referenzen
Tubiello FN, Amthor JS, Boote KJ, et al. 2007. Crop response to elevated CO2 
and world food supply: A comment on »Food for Thought...« by Long et al., 
Science 312: 1918–1921, 2006. European Journal of Agronomy 26: 215–223.
IPCC 2014. Fift h Assesment Report – Working Group II: Climate Change 
2014. Impacts, Adaptati on, and Vulnerability, Summary for Policy Makers.
Mitt er H, Schönhart M, Meyer I, Mechtler K, Schmid E, Sinabell F, Bachner 
G, Bednar-Friedl B. 2015. Agriculture, Chapter 8 in: Steininger K, u. a. (Hg.), 
Economic Evaluati on of Climate Change Impacts: Development of a Cross- 
Sectoral Framework and Results for Austria. Vienna, Springer.
Zulka KP, Götzl M. 2015.  Ecosystem Services: Pest Control and Pollinati on, 
Chapter 10 in: Steininger KW, u. a. (Hg.), Economic Evaluati on of Climate 
Change Impacts: Development of a Cross-Sectoral Framework and Results 
for Austria. Vienna, Springer.

1 Das Szenario eines moderaten Klimawandels unterstellt eine mitt lere Tem-
peraturerhöhung von +1,0 °C (+2,0 °C), eine Änderung der jährlichen Nieder-
schlagsmenge von +1,5 % (-2,3 %) zwischen Referenzperiode (1981–2010) 
und der ersten (zweiten) Szenarioperiode 2016–2045 (2036–2065).
2 Für die Analyse mussten Annahmen zur Landnutzung sowie zu den 
sozio-ökonomischen Rahmenbedingungen getroff en werden. Das Landnut-
zungsszenario basiert auf einem Modellergebnis für 2020 und berücksichti gt 
die aktuelle Reform der Gemeinsamen Agrarpoliti k der EU. Die sozio-ökono-
mischen Annahmen beruhen auf den Prognosen des OECD-FAO Outlooks on 
Agriculture 2013–2022.
3 Das Ergebnis bezieht sich auf den Vergleich des jeweiligen Klimaszenarios 
mit einem Baselineszenario (betrachtet sozio-ökonomische Entwicklungen 
ohne Klimawandel bei mitt lerer Sensiti vität des Landwirtschaft ssektors).
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